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fein, daß er felbft bewußt keine Kreatur quält; vielmehr ift ihre Sache,

nun feine Sache geworden, und es geht ihn an, was immer ihr
gefchieht. Dann beginnt die Frage nach einem Sinn und Ziel des Lebens
der ganzen Schöpfung —, nach feiner Unsterblichkeit. Sie erfcheint
möglicherweife grotesk zu einer Zeit, in der man fich noch nicht einmal

einig ift, wo im Lebendigen die bloßen Reflexe aufhören und das
bewußte Seelenleben beginnt, wo das ganze Rätfei: Kreatur feiner1

Löfung noch fern ift. Zu umgehen ill Sie trotzdem nicht, denn fie
wächft aus dem Gerechtigkeitsfehnen und dem Erbarmen auf, und es

ift darum noch kein Argument gefunden worden, das Sie beruhigt
hätte. Sie kann einer Seele tieffte Pein werden, daß Sie Sie in Worte
faffen muß, wie diefe:

„Sprecht, ift in meines Vaters großem Haufe,
Wo Wohnung fich an lichte Wohnung reiht,
Bereitet eine Stille Friedensklaufe
Dem ärmften Tier nach allem Erdenleid?
Daß dort, was einftmals hart ihm ift gefchehen
An Angft und Qual und bittrer Todespein,
Als Freudenkelch es flehet vor Sich Stehen

Und jauchzt verzückt: „Dies alles mußte fein!
„Ich ward zerfleifcht, zerriffen und zerrieben,
„Und Starb und wähnte, daß es niemand fah;
„Nun ward mir alles, alles gutgefchrieben,
„Mein letzter Seufzer — ach! auch du bill da!"

(Widmann, Der Heilige und die Tiere.)

Vielleicht gibt es auch für diefe flehende Inbrunll nur ein Warten in
einem Vertrauen, das fich an einer anderen Stelle entzündet hat, —
vielleicht aber liegt verhüllt eine Antwort in der Verheißung des Paulus:

„Auch die Kreatur wird frei werden von der Knechtfchaft des

Verderbens zur glanzvollen Freiheit der Kinder Gottes."
Julie Schloßer.

Berichte

Bericht über die Tätigkeit des Freiwilligen Zivildienfles im Unter-Aargau
(12. Juni bis 6. Juli 1931.)

Klingnau, 7. Juli 1931.
Am 12. Juni rückte der Zivildienfl, zunächft noch mit wenig Leuten, in das

in der Nacht vom 28-/29. Mai von einem ungewöhnlich heftigen Gewitter,
verbunden mit Wolkenbruch, zerstörte Gebiet von Zurzach (Unter-Aargau) ein. Wie-
derherftellungsarbeiten gab es genug. Es wurde auch gleich recht frifch ans Werk
gegangen, zunächft in den Orten Döttingen und Klingnau, fowie Rietheim.
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Die bis jetzt geleifteten Arbeiten beliehen in allen drei genannten Orten im
Reinigen und Abräumen von Feldern und Wiefen von aufgefchwemmtem Sand
und Steinen, in der Wiederherftellung der zumeift greulich zerriffenen Fahrwege,
von denen viele das Ausfehen von Töbeln haben, in der Regelung von Bachläufen
und ähnlichen Arbeiten.

Die Bevölkerung erkennt die geleifteten Arbeiten der Zivildienst-Freiwilligen
gerne an, und gute Verhältniffe haben fich zwifchen den Einwohnern und den
Helfern herausgebildet.

Nach getanem Tagewerk tönen frohe Lieder aus den Kantonnementen; in
Klingnau kann man folche feit zwei Tagen auch in englifcher Sprache vernehmen.
Dort find neun englifche Studenten der Univerfität Leeds eingerückt, nachdem
fich bereits ein Franzofe, ein Italiener, ein Däne, ein Portugiefe, ein Pole und
fieben Deutfehe neben den vielen Schweizer Landeskindern zur Hilfeleistung
eingefunden hatten. Unter den letztern ill auch das Welfchland gut vertreten. Bis
jetzt haben 71 Freiwillige und neun Schwestern am Dienft teilgenommen.

Die allgemeinen Ferien werden noch eine bedeutende Verftärkung der
Freiwilligen bringen. Diefe ift fehr erwünfeht; denn als Anerkennung der Arbeiten
der Zivildienftleute darf es gebucht werden, daß außer Zurzach noch einige andere
Orte deren Hilfe in Anfpruch nehmen wollen.

Soweit man es überblicken kann, werden die Arbeiten an einigen Orten bis
in den Monat September hinein dauern. Die Reihen der Freiwilligen flehen
deshalb jedem offen, der Luft hat am Helfen, Luft hat an ernster Arbeit mit frohem
Sinn. Anmeldungen find zu richten an Dr. Lejeune, Kölliken (Aargau).

Mit herzlichen Grüßen

Der Arbeitsleiter: Otto Weis.

Stimmen

Griechifcher Titanenkampf und Götterdämmerung.1)
Das im Weltkriege unterlegene deutfehe Volk, eine Beute feiner

Sieger, hat heute den einftigen Siegesaltar von Pergamon, den Sieg
der Titanen über die Giganten darfteilend, nach wiederholten, oft
hoffnungslofen Bemühungen, aus feinen Trümmern zufammengefetzt
und hat damit einen Siegesaltar aufgerichtet — ein Symbol der Freiheit

— in der Hauptftadt des unfreieften Volkes der Erde.
Wollen wir diefes Denkmal nur mit den Augen des Archäologen

betrachten? Ill diefer Altar nicht vielmehr für alle Völker ein Sinnbild

vom Siege des Lichtgeiftes über tierifche Kraft, über Habgier
und Rohheit? ein Sieg über die Befchränktheit von Kreaturen, die,
verständnislos für höhere Wefen, diefe unter ihre Füße zu treten
trachten?

Humaner deutfeher Geift hob diefes grandiofe Kunftwerk aus
feinem Grabe zur Sonne empor.

') DieSer Beitrag flammt von einer deutfchen Frau. D. R.
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